
Hn den D[ortcn Der Ir
in zweifader WMen)Hentrom wogt immerfTort über DIE Schwelle DEr

irdhe, QUGs= unDd einl|irömenDd. Scaren, 10 groß unDd zahlreich 90100
Bölker, werden jeden Za und jedes „Sabhr eingelaflen DUr DIE

©Yrorten Der ir ine unüberjehbare enge AN e3 audQ, Die ım Qauf
DEr Sahrzehnte und Sadrhunderte inieder herausdrängt aus Dden geheimni8»
en allen, zuweilen il und bedrüdt, mel aut ärmend und fcbmä=
hend on al iejen, DIE DAa allös und eingehen, wäre unendli Diel

agen ; ZWAL ind e oft NUXr ein ver) M mwmindend leine&s Zeilden ıin Der
enge, DDN Deren Hiuß 1G mitgezogen, Ja mitgerijen werden, aber in
jeder einzelnen Ddiejer Geelen i Doc eine Yiset DDN Kräften 10,
DIE jie über Yie Heilige Schwelle ziehen, eine WWelt DDN SrlebnifNen, eine
Melt DDN flar DDer Ddunfel gefühlter eDn}u unDd DDn brennendem VeiD,
eine Melt Don nde DDeEr Sühnebedürfni3, DDN reinem Stireben DDEr

er aber tönnte be)reiben, wa alle&s in jenen e1nsündigem en
amen, er und O merzli ringenden Gpeelen 1q U, DIE ange AZeit,
D{t Sahrzehnte hindura Den Miorten itehen unDd einen Ent/chluß
tämpfen gungen und HUüdrunNgen, über Ddie aßen geheimniSvol,
Sırungen unDd Wirrungen, Dft DON erareifenditer Zragil, aDen e dorthin
ebradt, DIe einen aus unermeRlı wmeiter erne DEr außerkircdliqen ZVelt,
DIie andern auS DdDem Snnern DEr Kirge je mandımal Dqar aus DEr
inner|ien teTe De&S Yeiligtums, DON jeinen Hodaltären Dinweq Da iehen
Ne HNUun Der Vforte unDd Qauen Ddem DoyhHeliirom AU, Der unau  en
NC über DIE Scohwele ergießt; Ne \bähen Hinein in DaS deilige DYırnkfelk
DeS Annern und horcdhen wWieder Dinaus in DIe QroßBe, tojende Welt, DIEe

den Toren Der Kirche borüberraujcht, unDd tönnen teinen CEnt]Oluß
nden

&3 mıl cbein‘en, al8 ob eufte DIie Zahl Diejer Türlieher Qrößer wäre
als 1e, unDd zugleid), al3 müßten Ne gerade eute idOneller und eichter
einen ent)Heidenden Ent)Oluß nden [Önnen ; Ddenn Ddie trömung, DIie heute E Nüber Ddie Schwele DET Rirche hinfeat, il itärfer und reißenDder, alg lie Diel»

ıe Krälte, DIie aus Dem Snnern Der ırleicht jemal8 gewejen Uf
11Stimmen Der Zeil. 98.
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binau5mirfen 1nD DOon ihren Biorten abtreiben, nd gewaltig geiwadjen,
aber nod mädtiger und unmwiderfehlicher mödten DIE Stirömungen DHeinen,
DIE ZUT 1r bın und DUr ihre DDdre bineinleiten.

Mir dürfen DIie Krälte Der Kirdenmüdiaglkeit, Ja Der Kirdenfeindlichkeit,
DIE eute wirkfjam Nind, nicht unter)qäßen, aber au nıcht mit entmutigender
Sinjeitigfeit überbetonen Zu diefen Krälten ehören, z beim
liegenden ZU beainnen, ohne 3 weiftel DIE (3 lHeigenden maierıe  en
yrer, jel eß an KirchHeniteuern, jel eg treimilliaq gewährten Beiträgen,
DIie gefordert werden, unDd Die vielleicht in abjehbarer Zufunft eine 1Er
uner)Owinalidhe Yöhe erreidhen iDerden. Denn eß fönnte el ge)ehen,
DAß DIE Chriltenhei DEr Zulunft einer jehr teinen Oar zujammens
melzen wWird, einer einzigen DMia)poragemeinde inmitten eine8
abjehbaren eere& DDN NEUE Heidentum. Und je zahlreiQer DIE en
NnDd, DIe, DUr Ddieje er abge)Oredt, O auUQ ußBerli DDN DEr 1r
lo3)agen, DEr e innerliqh längit abgeltiorben NnD, 19 mebr
DIe Zalt, DIie auf DIE uliern Der Treugebliebenen geleat werden muß
Beiträge tür Dden Bau unDd Unterhalt DEr gotte&dien|tlicdhen ume, {ür
DIe ege DES Kultus, ür DIE Schulen, DIie Asrielter, DIE Jozialen und
faritativen nitalten, tür DIe WillNonen. MNiir rauden aber au Dden
ermüdenden unDd ent/remdenden Cinfluß, Dden 1e)€ materielen Yalten u&üben,
nicht al3 ent)eidend groß einzu)Oäßen. Solange DIE eliqgion
ungebrochen in den Herzen Ihrer Hefenner und wir  I hielen äußere
Dfer an Yab unDd Sut, d  In Aeit und va HUT eine eringe olle Der
YMen)ch, DEr üÜberbaupt noQ ein inwenbdiges eal, ein Anerheiligiie8, einen
Slauben und eine 1eDe hat, WwWirD immer el Martyrien bereit jein,
DIE ibn nicht mebr {olten al& eibliche, DDder Gat NUT äußere SGüter

NuQ unjere materielen Sorgen um Das tägliche DBrot, Unjere wircts
q aftliden Schwierigkeiten und Anafte fönnen den LDECALUITL geriqmteten
Seilt, Dden Die ır vorausjeßen muß unDd an Dden Ne CO mit ihren
abden wenDdet, nicht eigenilidh igen. (F3 qibt eınen Ddoyyelten ater1as
liamu8s DEeS yraitiidhen VebenS, Dden Yiaterialiamus DeS Senu1je8 unDd UTUS,
und Dden Yiaterialiamus DEr Mrbeit und Drge Der erjiere WAar DaS
Yial DEr VBerwerfung, DAaS DIE Borkriegszeit an DEr Stirne ITg ; > 1D
almäbhliqh gemwalt)am abae DUr Dden zweiten, wohl in allen Qultur»
äÄndern DEr S rde Sr w1Kd ein) a DADdUCO au8gelö)t, Ddaß DaS eue

nicht mehr DIie ittel u Orglo8 behaglidem Vebenägenuß bes
jNiBen wILD, daß uUnjere @inder inmitten DDN endloS brüc!fenber Drge und
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Mühljal 1209 jein en, wenn He DAaS tägliche rot gewinnen, Daß unjere
nfe nı mebr wijen werden DDN al Dden raffinierten SGenußmögliqkeiten
einer ber]Junfenen Überfultur. Der YWiaterialiamus OÖwerer Mrbeit und
mübhjeligen, DDIN ©O weiß DeS nge eiautien Aingens um DaSs Ddürftige
zrilien Ye8 Vebens 0} aber gerabde geeiagnet, die Dealen Kräfte DEr eele,
DIE SehnludGt naQ höheren unDd ewigen Dingen weden und betreien,
DIe Seelen vein AU egen DDN Dem Jtoft und mu Dden Der Yiateria
Nöäamu8s eine& trägen unDd weichen Genußlebens Ddarübergebreitet hat

(Srniter Au nehmen Ül on Der Wider)hrud, in Ddem DIE KirchHe
DUTA ihre rgani)ation8s unDd Berfallungsformen, DUrcH ihren Mutoritätss
geilf, DUr ihre eigenartige Ariktokratie unDd Wionarchie Heht Den „$dcalen
unDd ZFräumen unjerer Zeit 1E „sDdeale verjenten den einzelnen unDd
jein Borrecht In DEr jouveränen Lahe, DIie KirchHe aber glaubt — DIE
Ausermählung und Den qottbeanadeten Derut De&S einzelnen ; ir gilt Die
a HUT 19 viel, ala DIE einzelne gele in IDr beJißt und ewinnt Q

reiheit, ca unDd 1nade Die D räume unjerer Zeit reden DDN @erff-
beilimmung, DIE 1r aber DDN HÜührung unDd ehorjam Der Segens
]aß )ceint aljo o unDd ganz unüberbrüdbar. ir Ddürfen aber
DoCh nicht vergefen, DaB DIE Solagworte Unjerer Aeit Teinen abjoluten
Snhalt aben. Au DIE berwegenYien Z räume DDN jozialer Sleichheit
gehen nicht auf IO ranfenlojs Mutonomie Der enge; Denn eine 1g auto=s
NDOMe enge 441880 eben DADUTO unfäbhia eben und Deweqgung. Und
DaS echt DEr Selbftbeitimmung rag einen plaren egenfa in O,
©elbitbeitimmung DeS Kndividuums unDd Selbitbelilimmung Der SGemein|dhaft,
unDd Die)er egen]a indert eS, 10 mit voller Sinjeitigfeit auszumwirfen.
Der HUT na Defreiung i in Der Menldhenjeele taum lNärfer al8s DaS
Hedürtniö na Hührung, An)Oluß und Cinordnung. SeDE VaßloNakeit
ıIn DEr Beireiung erDdie mit innerer Notwendigkeit in jehrt [urzer
Aeit einer noch Diel )  immeren gyellelung unDd DBer)flavdung, unDd
bedart al)o ihrer Heilung einer ge)unden Bindung DUr eine
wohlabagewogene MNutorität Und DIE ge)chi Srjahrung lehrte ea ung
ereit3 oft qgeNUGg, imie DIE Nnde DDN „Dvefreiten“ Mölfern na einer Jal
naturge)eBlich beitimmten eihe DON Ummälzungen 100 IDIeDder Nehend au 8
Hreden nacdh einer ltarfen Yand, Yl'] Die e 100 antlammern iönnten, um

wieder emporzußNnden aus aD und ADNTUNN.,
zyreilic DIE Autorität, nadQ DEr Ddie hHeutige und DIie DOTr Den ren

DEr ädlten Zufunift artienDde Yen)]Oheit 1 jehnen wirD, muß  11*» Don einer
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-eigenen Art ND Erlefenbeit jein. Hie Yelt braucht eine ım Yraktildhen
mweqweijenDde Wact, Die in DaS unüberjehbare Wircrjal DEr Veinungen,
yorderungen, Theorien Und VBrogramme Ördnung und Qicht brinat. YDıe
Yien)cden fönnen au nicht mebr bloß eanı und mie Don außen
ihre Wege geführt mwerden, glet den Zieren ; e en DUr Cinlichten
unDd Ent)Hlüfe geleite wmerden, Die In ihre Seelen geleagt unDd DOort auf:
gewedt merden. Und 0 raucden e eine Yutorität, Die ihnen niqOt NUur

auf Die verlegene drage antwortet „Z2Ba3 oBen mir tun?“, onNdern au
auf Ddie dragen „2ba8 verlangt DIE Wahrheit und Die VBernunft DDN uns?
YWas ilt qut und 'e Ya U Des Xebens Sinn und unlerer VYeben8&=
arbeit u unDd Mert €“ Die weqweijende Autorität, DIE e rauchen,
Dutft alto nicht willfürlich wirfen, Jondern muß ın DEr Kraft Der WWahrheit
DOLr Ddie Men)cdhen Hintreten {önnen als Merfünderin und Mertreterin ÜDers
menIOlicdher und Dbjektiver Yoimwendigkeit unDd unumößlicher irkli  el
Und auQ DIie lrt iDre: Yuftretens, Der Don ihrer Stimme unDd DIE Hes
WwWegung und DAaS Augreifen ihrer nDde muß Be)onderes jein  * Denn
DaS i Ja DaAS Hejondere unDd Unerhörte unjerer Vage, daR Dr Autorität
rauchen unDd Tordern, und Doch voll DDN Yißktrauen lie lind Yiele
Mutortität muß al)o ihrer ache volfommen er jein unDd DOC ihonend
und 2art in ihren zyorderungen. Sie muß [1DB iDre rengen, unbdeirrbaren
Zielbewußtjeins herabiieigen {önnen unjerer Schwäce und Kranfheit;
e muß jein mie DIie ärztliche Autorität, mijenD und ir  en ualeicQ, 1ılD
unDd Telt, jrengq und zärtliq. Der Derlorene Sohn mi [l heimfehren, frant
UnDd wunD, und Da bielleicht eine bloß bäterliche YMutortität on
allzuldhwer auf in Ddrüden; braucht e1ine Wutterhand, DIE ibn empfängt
unDd ibm wohliut Da erinnern IDIr uns NUnNn, Ddaß ıon immer gerade Die
YMutorität DEr Rirche eine mütterliche WAar und )ein wo  ( Daß 10 wei)e unDd
arf, jelt und ıeb zugleich jein wid unDd jein joll DaR Ne eine Mutorität U,
Die In Sottes Hürgidhatten murzelt, unDd Daß e uns inwendige Sinlichten
unDd einen eigenen, Trei aus unG hHerborbrechenden en bermittelt. Und 10
Tönnen IDIr al!o mit eht ermuien und erwarften, DAR Die maljens
beiörenden Solagqwörter uUnjerer AZeit DOC zuleßt nı ander8 NnD, al&
wirre Zraumreden, untier Denen c ıriliche Bedürfniffe unDd ge)unde
Horderungen berbergen, DIE ertülen DIE 1r in be)onderem Waße
befäbhiat unDd berufen UE

Nir dürfen Treilich nicht ermwarien, Daß DIe jeßt in Jozialer Aufld)ung
1nd Umwälzung begriffenen a  en 1000 e1ine8S age Wwieder in gelchloffenen
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Nerbänden unter Die firchliche MNutorität elen würden Diele a  en
nd nicht DDer nıcht mebr lebendig und bejeelt QGeENUG, eine Nutorität
Don 10 jeeli)cher, geiftiger Art, 114] eS DIE ir Ü, vleben und würs
igen Iönnen Yıie Autorität, Die entwurzelte, entfejjelte Mailjen
bühb'tgen, jeiten unDd geltalten will, muß )9on in DEr äbe jener Srenze
liegen, DIe Geiltesmacht ergeht in medanı wirfende Gemwalt
Al aber on viel, ja alle8 Uidaliche erreicht, enn DIie öffentliche SGewalt
Die Staatsautorit DIe Neaierung DEr Abgeordneten und DEr Yolfsbeaut=
yagten, DDeEr mıe DEr DIE Yaljen Y  renDde Yiedhanismus heißen MAag,
wieder Den iragenden unDd bejeelenden Cinfluß Der reliqgtö8 gearieien
AYutorität

Die 1  ( firdgenteindliqh mirfende iacdht DEr SGegenwart en
IDIr wohl in einer be)ondern SeelenHimmung Der eutigen Wenichheit
febert : iıntem Yeißirauen Den en ıdhen Sie hat DiE Unzus
fänglidhkeit alle8 Wen)lidhen, DIE Halbheit und D  el aller en ıen
werfe Übergenug erfahren en Sie weiß NUun, Ddaß eÖ wahrhaftig feinen
Yeenichen und nı Yien)Hlicdhes q1bt, auf Das e rüchaltlo)es und uns

bedinat ruhiges Mertrauen eBen tönnte Und m1E ö AU ge/hehen pfleat,
NUun )Oläg Das native Nertrauen DOnN ehedem in Iranfhaft )Oheue und
30rNige8 YMißirauen. Und Darunter muß au DIE ‚9 leiden Denn
e i DO au vDon Yenijchen gebildet, DON Wen)chen geleite 1n0 hes
influßt Cine men)QOliche Seite in allen ihren Cinridhtungen, WD
Dderungen, rbeiten unDd Ent)hHeiden. Und DoC braucht Ne, enn e 10
Dden Geelen mit inrer ganzen erlö)enden unDd befruchtenden Wacht OHenken
1o1l, Dderen Vertrauen, unDd AWAT ein gläubiges, 11öDliches, ] unDd
wie jelbitverfändlich gewährtes YSertirauen. Der änagltlidhen Scheu, hinter
Der immer Der S weifel, DIE Kritik, DEr YöideriHruch )prungberei lauert,
fann He NUT weniq bieten ine olde heu e NUunNn aber in uns
unDd um 1009 H0Q auf, wenn IDIr Dden men)dlichen, Ja mandmal allzu
men\cdhlicdhen ang in DEr Stimme unferer Kirche ren

Das YMißtrauen Dden Üien)den ehen MIr nNnNun auch roch NO
auzweiten unDd auf)dOwellen ZUu einem Uungeheuren MenjHhHeits8mipktrauen,
Das NO mIie eine üÜltere Yiauer wilden DIE SOlter unDd Kaofjen )Hiebt
1nd jeden Zag unüberwindlicher wWerden {heint. XD meine DAa nicht
einmal jenen Janati)den Yationalismus, Der NUT DaS eigene o!fätum
gelten en will, Der Die religiöje Sleidhberedhtigung aller Nölfer und
KRaflen grun  (1 DDder in Der zat berneint. DMiejer Seilt i ein
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Küdfall in borriftliche Seiftesenge, eit IDIE DDN Baulus DIe DÖölfere
befreiende Derkündigung bernahmen, Ddaß e5 in Chriftus eDELr uden noQ
Heiden, weder YHelenen noch Barbaren gebe, i nationale 2y ANAs
tismus vderurteilt al8s undereinbar mit Orijilicher Sefinnung. eben diejem
geradezu widerqrifilidhen el gibt aber nod remDdheit und ein
Migtrauen unter Dden Yöltern, DaS DUC DIE ittern Er{ahrungen Der
leßten adYre 3WAr en beareiflich, Ja ent)uldbar er)cheint DaS aber
d00 ngej)un il 1nd IDIeE ein zerjeßendes Sift Ddem ea DEe8 atholi
216118 Der bölferberbindenden Sinheit und iebhe entgegenwirft Yie DaS
Mißtrauen Den Cinzelmen]dhen 05 uns er] O wer DAaS ganz erzliche
und EnDdlich verirauende Berhältnis Dden YWeännern nden DIeE Sottes
SGeilt gejeßt hat Die KircdHe Au 10 w:rD DaS Uiiptrauen Der YSölfer
wider einanDder eifer)üchtig arüber a  en und brüten aus welcher Yeation
jene Männer erden unDd welden nteil und Cinfluß Die
einzelnen Stämme Uund a  en DEr Veitung Der 1r  e belißen DYDie)es
WMißirauen dringt eS Jertig, Yremden oIt eine Kunft und
Iiflenihaft jeinen Seilt unDd jeine Seiftesgaben, ja Dgar eine YHeiligen
zU mißgönnen. Sin neidijher Sitreit Der Yölfer Uum den eriten Dlaß n
Himmelreich i beltändia am SGlimmen unDd lodert bei jedem Heinliden
nla mDor, ein Streit, Der eben)o engherzig i mıe Der Streit
Der Sünger Sehu an Der Abendmablstafel; ein Streit, Der )Oließlid i1118004

LirMenfeindlidhem Sinne wir  ) weil Die )0 unfatholiich gejinnten
Yölter mit NnNerer Iiotmwendigkeit auS Der 1r heraustreibt.

ber au Diejer Seift nationaler Enge und übertriebener, Ungeredter
pder Lieblojer Wahrung völki)dher igenart und völkiı) er e hat En
Der MenjHenfeele eine Segenkraft DIE ihn teilweije ieder ufbebi
und Überwindet zugunijien YSOlfer- und Weltficche C lebt nUun einmal

jedem Dder jehn  ige Draum eine VYänder 1UnNDd Yieere
jpannenden geiftigen Smperialismus Der reiliqQ aUerot DDN den ändlern“
mißdeutet und mißbraucdht IDItD im Dienite Smpertalismus GEWINN-
und Dert{hfü  iger Cinzelner Der aber in jeinem teflten run und Hern
gejun®d und berehrungswürdia in ön allen Yolfern ebt DIe Adee
geilligen YWeltreiches Das feine Srenzen hat und alto allen unDd überall
eine Heimat bietet DON DdDem jede einzelne oIt 1l aufgenommen
in weltmweiten Naum, eine )Oranfenlos große und Yreie SGemeina

Wifenihaft Kunft, echt itte, ja )e(bit DIE natürlidhe eligion
find außerfiande, joldhen geiltigen YSolferbund AU Oaffen, Ddenn He
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Hnd immer mieder fiatinna[ eitimm und earenzt ; UnDd ihre Uns
fähigfeit il nun geradezu eghetimenteü ewiejen. ur eine eligion, Die
außerhalb DEr WeniOheit, aljo in pott ihren r)prunNg hat, i in iYrem
@haralkter und ejen wmeit GeENUG, um über DIE Srenzen DEr Yolter und
a  en Hinweagzureichen, und einen Dimmelweiten und gemein)amen Caum
über den zahllojen nationalen Sonderarten aufzubauen. A0 DaS Chrilten-
ium muß (önnen, 1nDd ZWAr DaS organiNerte, DaS Ir Chriltentum.

YDıie tatholi)dhe YWeltkirche i in DEr Das einzige, jeit „sahrhunderten
beitehenDde eltreich, DEr einzige, wirfliche, unjere Sinne unDd unjere Seelen
ugleih au nDd Ins toBe unDd zreie Hinausführende Haum.
Shre iturgie aubert uns jeden Sag ein ea DDn Nölfereindheit DOr Die
eele, wIie fühner 1nDd yrächtiger nicht gedacht werden fann, ein eal,
Da3 Symbol ND ung ugleich ıl ein einzige8 riejenaqroBe8 Sotte8:
Daus, in Dem alle YSölfer DEr (Srde Ulaß nden, und ID irgendein Vrielter
irgendeiner Nalle zu allen zujammen ein YWort DEr aleidhen Berechtigung
und Der gleimen erufung LeDE „Der Herr jer mit euch !“ Und alle Die
Scharen aller zyarben unDd Zungen antwortien einmütig und odHne Schwantfen
„Und au mit DIr unDd Ddeinem Seifte !“ ine Kommunionbant ! eiter
eihenD al8 jemal38 alle feindlidhen SchHübengräden NO erjiredten, unDd alle
Molter inieen Ddaran nieder unDd embrfangen alle DIe agleiche unendliche abe
Der 1eDe Sotte8 DDN einem rielter, DEr in feine nationalen yarben Qe=
Teidet i  + und in Teine Yeipgunit in ihren Herzen, denn in allen ebt
Dder aleicdhe SGedante „  err ! 1Q bin nicht würdig !“

Diejer geillige Imperialismus Der Yeltkirche wWIir nicht NUr über alle
Srenzen De&s Naumes, Jondern au über alle Zeit]Hranken hinweg. Denn
Wr jehnen uns na einer Semeintdhaft Der eiligen aler oifen, na
einer SGemeinde aller Seelen, DIE über DIE Gräber hinweag DIe Selhlecdhter
nerhindet. Und in Der Fat, DIE @hrijfenhei DEr berJunfenen Sahrhunderte
188 noQ immer aur uUnjer Denfken und yUhlen, e8 ilt, al8 Nde Ne
no Da und reitetie ihre Ärme mütterlich um uns, ihre )bätgebornen
Kinder. Und wDir jehnen und Yreuen unS, in diejen Yrmen ruben,
wWir en un einiq winNen mit Ddem Slauben unDd en aller, DIE DDT
uns bi8 hinauf Dden erfien Se)uSjÜnNgernN. gibt au ein
Heimweh DEr Sahrtaujende, unDd geraDde in Zeiten allgemeiner Er)Hütterung
wacht e$ auf und Ddränat Die in Die werne Gewanderten, ım Denken und
eben Dden An)Oluß mtieder en DIE geiltigen Yaters unDd uttera

u auf reliqiöjem Gebieteländer, aus denen einfma Tortzogen.



168S  168  é[n ben $fm:ten 't.)‘erf' Ru:(’öe  gibt e& diefes Heimweh, und e8 ift, al8 ob jegt die Weltftunde nahe wäre,  da die Getrennten allerorten fid der uralten hHeiligen Mutter wieder er=  innern, bon der fie einfimals fortzogen mit ihren 'alten Heiligtümern und  mit bielen jungen Hoffnungen. Zu diefer uralten hHeiligen Mutter werden  fie wieder zurücfehten wollen, um wieder IJugend zu trinken in ihren  Augen voll don unermüdetem SGlauben, vol von nie alternder Liebe, um  verfiegte Schäße wieder aufzufülen an ihren unerfhöpfliden Brunnen.  &3 ilt unbegreiflig und eigenartig groß und jHön, daß die Kirdhe zu  gleider Zeit Gemeinjdhaft und Nettung vor der Gemeinfchaft bietet, daß  fie. die Seelen aufnimmt unter dazs himmelblaue Firmament einer welt»  weiten Zujammengehörigkeit, und fie trogdem au alein läßt. Und gerade  dafür wird ihr der Heiße Dank der Heutigen und nocdh mehr der Lommenden  Menfjden zufirömen.  Aas8 hHat dennt der einzelne noch zu bedeuten in  einer. Zeit und Welt, die das Blut von Milionen einzelner verfpribt, die  über das Leben und Lebensglüg jede8 einzelnen mit Harter und oft graus  jamer Notwendigkeit Hinwegichreitet zugunfien einer wirkliden oder gen  träumten und eingebildeten Gemeinfchaft. Und doch ift die einzelne Seele  der Sirn der Welt und [hließlidh au der aleinige Liebling Gottes: fie  \p  g:‘\  ilt der Hort des inneren Lebens und der Fruchtboden für die Erzeugniffe  des hHöcften und Koftbarften Leben3, des geiftigen und fittliden Lebens.  Wenn die einzelne Seele nicht mehr geadtet und gepflegt wird, ja wenn  fie nidht einmal mehr ein ftiles Pläßchen findet, wo fie wadhfen und blühen  }  und ihr inneres Reich entfalten Kann, dann derliert aNle Außen» und Ge-  mein/dOaftskultur ihren Sinn; dann würde “der Menjo eigentlidh heimatlos  K  auf Erden, ja au Sott würde feinen fOönften Tempel verlieren, die Welt  w@ürde ganz und endglltig gotilosS.  Wie in ahnender Bangigkeit fühlen Heute die feineren und tieferen  Seelen diefe Not unb\ SGefahr und fireden fuchend und taftend ihre  Wurzeln aus nad einem Reid der Innerlidkeit, und diefes NeicH  fann nur die Kirdhe Jein.  Sie beanjprucht felber, e3 zu fein, und die  Erfahrung hat ung mit fOneidender Schärfe gelehrt, daß e8 fonit kKein  Reicdh gibt, wo eine Seele ungeftört fiH und ihHrem SGott, ihHren Heiligs  tümern und ihrer bheften Liebe Ieben kann — ohne dabei den RNReichtum  und die Weite der Gemeinfdhaft zu verlieren.  In der Kircdhe aber gibt  e8, bie Srfahrung lehrt e& wiederum mit beglüdender Gewißheit, in der  SKirche gibt e8 in der Tat zahllofe Seelen, die wie geheime Wunder blühen  unter GotteS firahlender Gnade, und denen von der Kircdhe ales bereit»  %In Dden Vforten der1ir

aibt 25 Diejes Heimweh, und ilt, al8 Db jeßt DIE Weltitunde nahe wäre,
Da die Getrennten alerorten DEr uralten eiligen utter wieder er
innern, DOnN Der e einiima Jortzogen mit ihren en YHeiligtümern Uund
mit bielen jJungen Hoffnungen. Zu diejer uralten heiligen Yeutter werden
e WieDder zurüdfehren wolen, wwieder SugenDd Au rinfen in idren
ugen boll Don unerm  eiem Slauben, voll DDn nie alternder iebe, 4

verjiegte mieder aufzufülen Q  in Ihren uner)JHöpflichen KHrunnen.
&3 i unbeagreifliq und eigenartiq Qtoß unDd )ön, Daß Ddie Ir

gleicher eit SGemeinfchaft unDd NRettung DDLE Der SGemeinfchaft bietet, Ddaß
je Die Seelen aufnımmt unier DaS himmelblaue Yirmament einer welts
weiten Zu)jammengehörigfkeit, und He roßdem aug alein läßt Und gerade
a wird iDr DEr eiBe ant Der heutigen und noch mebr DEr tommenden
Menicdhen zulirömen. WWas hat Ddenıt DEr einzelne noQ Au bedeuten in
einer eit und Welt, DIe DaS lut DDn Yeilionen einzelner er]prikt, DIE
über DAaS Veben unDd Yebensglüd jede& einzelnen mit harter unDd Dft
amer Notwendigkeit hinwegichreitet zuguniien einer wirflidhen DDEr (1Ca
raumiten und eingebildeten SGemeinjdha Und DD Al Ddie einzelne cele
Der Sirn Der Yelit und )  teBit au DEr alleintge tebling Sottes e. %. il DEr Hort DeS iInneren Sehens unDd Der rudtboden tür DIE Erzeugnifje
DdeS höcdhiten unDd {ojtbaritien Veben8, DesS geiltigen unDd jittliden Vebens
Yenn Die einzelne eele nict mebr geadtet unDd epfleat WwiILD, Ja Wenn
He nicht einmal mebr ein itille8 Bläßchen Nndet, e wacdhjen und blühenL und iDr innere&8 Neich entfalten fann, Ddann erlier alle ußens und Ses
meinidattskultur ibren Sinn; Ddann wWürde der en eigentliq heimatlo3

IX auf rden, ja au ptt rDe jeinen Qöniien Zempel berlieren, Die Yelt
rde Ganz und endagültig of1105,

Yie in ahnender Hangtiatkeit 1ühlen eute DIE eineren ND tiejeren
Speelen Die)e )(ot und SGefahr unDd Nreden )ucden und taltend ihre
AWurzeln aus nad einem 3000 DEr Sunnerliqtkeit, und Die)es eiQ
fann NUt DIe ır jein. Sie bean)prucdht jelber, e5 jein, unDd DIE
Srfahrung bat uns mit )Oneidender Soärfe gelehrt, Ddaß eS jonit fein
eiQ aibt, eine gele ungeltört und ibrem Sott, iDten Heiliqa
tümern und IDTrer en Viebhe eben tann ohne Ddabet den Neichtum
und DIe e1{e Der Semein)dha Zu berlieren. K DEr Kirche aber gibt
S, DIie Srfahrung eDt eE wiederum mit bealüdender Sewißheit, in Der
ir gibt eS in DEr Tat zahllofe Seelen, DIe mie geheime under blühen
Untier Sottes rahlender Snade, und denen von DEr Kirche alle8 ereits

7
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gefiellt und nahegebracht 1rD mwas e intem heimlich en lüc
und ZUT Srfülung ihrer innerlien Beltimmung rauchen Darum drängt

qgerade DIE innerlichen, DIE ya gottduritigen Seolen mit mädtigen
und wunderbaren Snfjtinkten AUT 1r hin, und enn Ne einmal an

ihren Astorien angelanat Nnd qibt eö feine Wacht DEr Yselt mebhr, DIeE
Me aufhalten Tönnte Und gerade DDN DEr tojenden und hohlen Yußerlichkeit
unterer Zage en eelen IDIeE DDON un  aren el  en geirieben
werden, DasS EINAIAE yl uchen DaS ihnen bietet

&3 il NUun aber nıcht 0, al8 ob NUrtr DIE negativen Krälte DEr Y bh=
Nopung AUT Rirche hindränaten, al3 Db e8 NUr DIE DDOLC Der Yelt
wäre mwas DIE zarten, )heuen tiefen und unbefledten Seelen DIE ır
Hineinzwingt Die allerftärkfite WMact DIe geraDde JeB£ auf DEr Schwele

ı eine Anziehung,DEr Kirche ihr Snneres hHineinwirkt, Al po)itiD
i IDIeE ein qoldene anD DaS DIE eelen hinführt DIS unmıttelbdar
Den Yltären Das i Dad3 eben und Schenfen Der 1r ihre 6Gnaden-
ipendung Ma Snade lehzen jeßt DIE Seelen ur allzu enttäulcht
urden e dUrch ihre ETIGENE ralt unDd D at DUr 1Dr e[bfiherrliches
Können Yiun ireden IDIE IDIeDEr DIE nde auS empfangen,
en un& ImDieDder hel e ren mieDder Treudig auf ein YWort
Das man uns Jagt DdDenn gat ange aben IDIE teines mehbhr DerNODMMEN

„teDe naDde ®Gottes aber il 1old ein gufe Wort Ja i Da8 gute Yort
eintadbhin, DaS herabfommt DDM ater Der Yıchter Und DIE Kirche f
DA& rgan, Der un Das mundervbole Snlicument DaS Sotte3 Yigrt
zu ung LeDE ND bermittelt e ÜE DEr hele uliraum Der Sotte8
Snadenlaut uns raq Au Dem HSöhehuntkte DE firdlichen Gotte8s
Dien tes ent)prinat DIE ue Der Gnaden )elbit und te ohne mweitere&

rm fommunizierenDder üte und Viitteilung era auf DIE
Släubdigen ; eiIN Tröpjlein Ddieje8 Stromes DEr enfung 1D jedem auf
Die unge gelegt, Der ungern unDd ürlend hinzutritt.

Diere na auf Ddem Sipfel De8 tirdlichen Yaltens iChrinus
jelber Und nadQ u jeu!z und au 141  u inartei DOCH jeßt DIE
j merzgeheinigte Kreatur; feine andere NaDde Iönnte 1eB% unjere Seelen
Jätligen, al8 CT, DdDa3 uldbvole Hebreiche Yort De&s Yater8 jelber Yisieniel
Die Kirche au oN nodq bieten hat gerade ungs arniederliegenden
YWenichen größter Heim)udungen, 0R ver  m  e DOTr und Diejer arößten,
alumfaljenden abe Cheijtu3s NMeil e COriffus yerjönlich bietet DAarCum
DDT allem wWiILd ibr DdIE reliqgiöje Zufunft utallen, DIE C jeßt Dorbereite
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10 ivie ihr DIe YBeltmende zunel, Ddie mit Dem HöheHuntkte 1nDd Zu)ammen.
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Cine Sabe, Die Chriftus jelber Ü, und ein Chrifius, Der imtbar
3 uns omm. amı rreicht DIe Anziehungsfraft DEr Ir gerade eufe
ihre größte Stärte Sinen CHriftu8 bietet ite, Der iOtbar WIcD unter
jJaframentalen Sefalten, NOtbar au in immer nNeUen eiligen, DIie jeine8
qöttlidhen n  1  (3 qütige unDd reine 3üge tragen. ennn Ddie en )Oheits
not auf3S teigt, Ddann 14{ 10 in ANdventägebete quS, DON ter
über]Owenglicdher Snbrunit und ndel „Zauel, Himmel, Dden Serechten !
ollen, teagnet ihn herab !“ Sichtbar, grei}bar, ühlbar )oll dann Chrifus

ihr tommen, unDd ihrt SGebet egegne W Ddem ureiwigen Srlö) ungswilen{ Sotte8, eine (ite und Üien)qOenliebe icOtbar offenbaren. Der Nut
unjerer Yiot unDd Der ile Sotte8s ind al}jo eins in Ddem VBerlangen :

r Chriftus möge oMfenbar werden und in unjerer wohnen, nicht HUT
einmal, jJondern millitonenmal, in einer zylut DDN Seftalten, DIE über alle
goldenen Relche Mießen, DdIie DDN Dden Mltären heradriejeln, Die i über
alle Kommunionhänte au8breiten ; und —+ immer . ein Zrohien diejer
©SiOtbarfkeit Ohrifli Q einjenT:, Da mil mieder eine neue Sichtbarfkeit
jeine3 WWejens ins Dajein. treten, in Vien)Henaugen und Yien)dhHenart, in
Herzenagefinnung und Aillenstraft, in Zreue, Viebe, Seduld, Srbarmen,
RNeinheit, alto daß Dder Uien)Oheit Yiute wird, al3 wäre ihr Srlöjer
9 1Otbar geworden IDIe ein ganze3, groBe8 Volk, als anDdelte er nicht
mebhr bloß einmal, Jondern tau)jendmal, Hunderttaujendmal über DIe Srde,
DEr gufe Hırk, DEr Kinderfreund, DEr YHeiland DEr Armen, Der 4E
{ünber Der acht ©eliagfeiten, Der aroßBe er unDd ür)precher DeuR
VBater, DEr große Yiebhaber, Der yein eden Hinaibt Tür eine LEUNDE,
DIEe WMenjdhenkinder.

Den Yittelpunkt und Auelpunit al die)es Sidhtbarwerdens Chrifii
Dildet alıo olfenbar DIE CudHariftte, DaS under DeS heiligen ral in
Der Kirche, unDd hier teq DaS tie7ife SGeheimnis aller Anziehungsfraft, DIE
diefe Kirche gerade $t u&liben muß unDd tat)äclich au&4ibt S3 WAar
eine Überra)dHende HÜügung unDd uns jeßt an IDIe eine erfüllte Ye1es
Jaqgung, Ddaß gerade in den leßten: Sahrzehnten DOT uUnjerer Zeitenwende
DIie EUQArKINL ME DBewegung Inie eine rau)denDde, mMDE tylut itiea und
Mieg, als e feine Aeit mehr AU verlieren, un ihre Diijnon e
tülen Yseil DIe Kirche DIe eudarijii) He 11ADE Delißt, Darum 1rD ihr
Die nahende Zufuntt gehören nicht al8s DD iht die Men)Hheit in ayen
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und großen Aahlen nun ujele ! &3 qibt Da allzubvie ofe ©eelen, J«
yieller Dgar pte VBölter, DIie nicht mebr aufzuweden Nnd. ber eine
Seiftesmadht WiIcd DIE [4 u3üben, wie NUr in wenigen weltgeicdhi
en Augenbliden Der VBorzeit, eine Seilteamadht, DIE alle8 in ihnren Han
zwinagt, Da in uUn)erer Yelt noch ebendig, rein, ehrliq und ge)und in

arli[al, DEr reine Z0r, ebt DOQ nod, und wenn er au Diel geitrt
11nDd ber}Jaum hat, je6t hört PT mieder DIE SGloden DON WMontjalvat, DIie
SGloden DeS eiligen Sral, unDd altes, 1Heue3 Heimweh und N  ‚ reinerer
Yebenamut gewinnen wieDder Niadt über in SGroße, erhadene ir DEeS
eiligen Ca ute HUT DIE Slioden DEINET euqariftijdhen Tempel, lalje
Ne mit Madt hin)Halen über Derq nd Tal DeS Yöltferlebens,
falle e tlingen bis an DIE Srenzen DEr ernien Zaubergärten einer {icüs
genden 1nd mörderijden Kultur; DIE Nnd eben jeßt am erlinfen, un
Marlifal erhebt jeinen i WDIEDEr Ddeinen Idhimmernden Yiauern.
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